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Capri-Skizzen
Von Monika Mann

KINDER — Sie tragen die gebün¬
delten Schulsachen auf dem Kopf
und rufen einander bei langen tö¬
nenden Namen, die Kinder der Insel.
Sie brechen die ersten Mandelblüten
und zerknallen Frösche auf den
schmalen sonnenübergossenen We¬
gen, die in uralte Treppen münden.
Im Glockenläuten und Duft von öl-
gebackenem klettern sie zu den stei¬
len Behausungen, Buben und Buben
umarmt, umschlungen, Mädchen und
Mädchen, Buben und Mädchen, spä¬
ter die Spiele hoch in den Felsen¬
gärten, das Händeklatschen, Stein¬
werfen und die Rufe, die wie Glas¬
kugeln zusammenklingen im Dunkel
des Immergrüns...

EIN FEST — Alles hat ein Ende,
einen Schluß hier, ein Mann steht da,
am Ende der Insel, ein Mädchen ein¬
gehakt, einen Federbusch schwin¬
gend, den linken Fuß auf die Posaune
gestemmt, ein kleiner, finsterer, star-
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ker Mann — über den nachtspin¬
nenden Felsen im hellgrünen Him¬
mel, der rote Mond als Schluß eines
Festes.

DIE PIAZZA — Spiegelnder As¬
phalt, barocke Staatspaläste, das
Standbild eines nationalen Helden,
nichts vom hehren Dünkel solcher
Plätze hat unsere Piazza, beherrscht
vom Mann der Insel und des Fest¬
landes gleichermaßen, von Eseltrei¬
ber und Scheich, Lump und Star, von
einem Dialekt und vierzig Sprachen,
buntbeschirmten Tischchen und einer
zuckerweißen Kirche, einem Juwelier
und einem Zeitungshändler, ver¬
mummten Dieben, nackten Mädchen,
Zwergen, Riesen, einem Campanile,
der immer schlägt, immer schlägt
(ohne daß die Zeit vergeht) und
blauen Schatten des längst erlosche¬
nen Vulkans, der wie ein ausge¬
stopfter Löwe in der Ferne Wache
steht.
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